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Telegraphiſche Depeſche. 

Stuttgart, 22. Dezember. Die ſtaatsrechtliche Kom⸗ 
miſſion der Ständekammer hat heute ihre Sitzungen beendigt 
und den Doktor Probſt zum Correferenten ernannt. Die Ans 
träge in Bezug auf das Konkordat ſind in allen ihren we⸗ 
ſentlichen Beziehungen angenommen wrden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 21. Dezbr. In Erwiderung auf das ſchweizeriſche Memorandum 
hat die Majorität der Mächte ſich für Zulaſſung eines ſchweizer Bevoll⸗ 
mächtigten auf dem Kongreſſe ausgeſprochen, im Falle dort die ſavoyiſche 
Neutralitätsfrage zur Sprache käme. 7 : 3 

London, 21. Dezbr. Die weſtindiſche Poſt bringt die Nachricht, daß in 
Peru ein Vurgerkrieg ausgebrochen. Caſtilla iſt auf dem Marſche nach 


Guapaquil. 52 3 
Engliſche Schiffe haben mexikaniſche Fahrzeuge mit Beſchlag belegt, bis 
der engliſche Conſul in Freiheit geſetzt ſein wird. i 
Jaſſy, 18. Dezbr. Die n iſt heute durch eine merkwürdige 
Botſchaft des Fürſten aufgelöſt worden, ohne daß in Folge dieſer Maßregel 
die Ruhe geſtört wurde. 


Preußen. 

Berlin, 20. Dez. [ Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben geſtern Mittag in Allerhöchſtihrem Palais dem 
bisherigen kaiſerlich franzöfifchen außerordentlichen Geſandten und be: 
vollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe, Marquis de Mouſtier, 
eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus feinen Händen ein Schrei: 
ben Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen entgegenzunehmen ge: 
ruhet, wodurch derſelbe von dieſem Poſten abberufen worden iſt. 

Am 22. Dezember. Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs allergnädigſt geruht, den nachbenannten 
Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: Si. 

Den rothen Adlex⸗Orden erſter Klaſſe: Dem kaiſerlich öfter: 
reichiſchen Unter⸗Staats⸗Sekretär im on des kaiſerlichen Hauſes 
und der 5 Angelegenheiten, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn 
von Koller; 5 SE 

Den rothen Adler⸗Orden dritter ee Dem Adminiſtrator der 
königlich belgiſchen Bank, Conſtantini zu Brüſſel; =” 

Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Dem Mitgliede der 
Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn, Geheimen Kommerzien⸗Rath A. Op⸗ 
penheim; dem Spezial⸗Direktor der Rheiniſchen Eifenbahn, Landrath a. D., 
Rennen; dem Abt — — Berger zu St. Goar; dem Vor⸗ 
ſitzenden des Verwaltungsraths der heſſiſchen Ludwigsbahn, Clemens Lau⸗ 
tern zu Mainz, und dem Ober⸗Ingenieur derſelben Bahn, Kramer; ſowie 

Das Kreuz der Ritter des königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern: Dem Vice⸗Präſidenten der Direction der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn, Freiherrn v. Geyr⸗Schweppenburg, zu Aachen. : 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, allergnädigſt gerüht: Die Beförderung des Oberlehrers Kreyſ⸗ 
ſig an der Realſchule in Elbing zum Direktor derſelben Anſtalt zu geneh⸗ 
migen, und dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Graewius in Tilſit bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Dem Fabrik⸗ Direktor Hübner in Bitterfeld iſt die Medaille für 
gewerbliche Leiſtungen in Silber verliehen worden. (St. ⸗A.) 

Berlin, 22. Dezember. [Die Eröffnung des Viktoria: 
Theaterd.] Geſtern Abend, am Mittwoch den 21. Dezember hat 
dies „Ereigniß“ ſtattgefunden. Das Viktoria⸗Theater iſt eröffnet wor⸗ 
den in einer Weiſe, wie noch nie eine neuerſtandene berliner Bühne debütirt 
hat. Die Erwartung war hoch geſpannt, der artiſtiſche Direktor, 
Herr Cornet, war nicht müde geworden, uns zu eröffnen, daß er 
den Berlinern zeigen würde, „wie man Komödie ſpielen müſſe.“ Wie 
ſie nicht geſpielt werden ſollte, hat er uns gezeigt. Ein überzahl⸗ 
reiches Publikum hatte die Zuſchauerräume des Sommertheaters am 
Winteranfang⸗Abende gefüllt. Der Prachtbau deſſelben, ein Meiſter⸗ 


werk des Baumeiſter Tietz, von deſſen Genie das Krollſche Etabliſſe⸗ 


ment, das reizende Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater, jo wie der Um: 
bau des Wallnerſchen Winter- und Sommertheaters rühmlichſt Zeug: 
niß geben, übte beim Eintritt den günſtigſten Eindruck auf das Publi⸗ 
kum. Die glückliche Stimmung wurde aber ſchon durch eine Feſt⸗ 
Ouverture erſchüttert, die ſich wie ein lebensſatter Bandwurm eine 
Viertelſtunde lang hinſchleppte. Es hob ſich nun der Vorhang 
zum Beginn des Feſtſpiels von Dohm: „Apollo in tauſend 
Aengſten“, bei welchem dem ſonſt witzſprudelden Kladderadatſch⸗ 
Gelehrten der Humor im Stich gelaſſen. Der ganze Prolog pointirte 
in einer Ovation der Feuerwehr, deren Chef bekanntlich „Verwalter 
des Theaters“. Die Ovation löſchte eher den Enthuſiasmus, als 
daß fie ihn befeuerte. Es war ein succes d’estime, der dem Dichter 
wurde, den er ſich ſelbſt errungen, die Darſteller ihm nicht. Es folgte 
nun: „Die Anzeige“, ein einaktiger Schwank von Wilhelmi, unſtreitig 
das ſchwächſte Opus, das der Feder des Verfaſſers von „Eine muß 
heirathen“ entſproſſen. Beim Beginn des Stückchens hatten ſich in 
der königlichen Loge des Prosceniums die Frau Prinzeſſin Karl und 
mehrere der Prinzen eingefunden. Man ertrug mit zuvorkommendſter 
Geduld das ſeichte, eben ſo ſeicht dargeſtellte Luſtſpiel bis etwa zur 
Hälfte deſſelben. Als hier die Fadaiſe einen neuen, freilich die 
Schwindsucht nicht verleugnenden Anlauf zu nehmen ſich unterſtand, 
brach der Sturm des Unwillens mit Fußdonner und Mundziſchen los. 
Bedauerlicherweiſe erſchien in dieſem Augenblicke gerade Se. königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent in der Loge, den es natürlich über⸗ 
raſchen mußte, wie unpaſſend ſeine dem neuen Theater zugewandte 
Beihilfe verwandt werde. Zu beruhigen vermochte der triſte Fort⸗ 
gang des Stückes nicht mehr den Lärm, der die Mitwirkenden auf der 
Bühne ab und zu zum — dankenswerthen — Verſtummen nöthigte. 
Unter Pochen, Ziſchen und hoͤhniſchem Jauchzen ſenkte ſich die „leinene 
Wolke“ vor dem ſteifleinenen Luſtſpiel. Der lange Zwiſchenakt wurde 
nun zum Austauſch der ärgerlichen Entrüſtung unter den Zuſchauern 
benutzt. Man ſchüttelte das Haupt und verſetzte ſich immer mehr in 
jene boshaft⸗heitere Stimmung, die, trifft ſie ein Stück, daſſelbe ſiche⸗ 
rer tödtet, als ein vehementer Pfeif⸗ und Pochanfall. Dieſem mit La⸗ 
chen toͤdtenden Schicksal verfiel die Schlußpiece: „Ein Seemannswort“, 
Genrebild aus dem Marineleben mit Geſang von dem unbekannten 
Dichter (21) Hoſtmann. Alberne Komik, eben ſolche Sentimentalität, 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Pot» Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


lung. 


Freitag den 23. Dezember 1859. 


und ein widerwärtig, bei den Haaren herbeigezogener, in Form tod: etwa indirekt gegen die den Anſichten des General von Bonin eutgegenſte⸗ 


ner Zeitungsartikel, ſich ausſprechender Pſeudo-Patriotismus, der na: hende 


Auffaſſung 


fue votiren können. 
enn der Ver 


aſſer aus der „politiſchen Vergangenheit“ des General 


mentlich auf unſere „Flotte“ fo unbeholfen und erkältend niederträufelte, von Bonin ſchließt, daß „Differen Art“ de 
r " 4 . N . hließt, 7 zen formeller Axt“ nicht der Grund ſein 
daß ſich der Prinzjß⸗Admiral verlegen hinter die Draperie feiner Loge zurückzog. Rücktritts hätten ſein können, fo hat die Mittheilung vom 14, Deze 


Die Darſteller, ſchon entkräftet durch den Sturm im erſten Stück, erſchienen 
matt und ſchüchtern auf der Bühne. Die mit 2500 Thlr engagirte Soubrette 
L. Schubert, an der wir uns ſchon vor Jahren auf der Krollſchen Bühne fatt 
geſehen, verſuchte es als wohlbeleibter Schiffsjunge durch forcirte Ueber⸗ 
treibung Leben in die Sache zu bringen. Einen auflebenden Skandal 
brachte ſie zu Wege. Der Hohn brach in dämoniſchen Lachtönen her⸗ 
vor, man ließ mit Spott⸗Bravos die armen Schauſpieler kaum mehr 
zu Worte kommen. Man empfing und begleitete Jeden mit infernali⸗ 
ſchem Jubel. Man ziſchte, als Fräulein Schubert ſich anſchickte, ein 
albernes politiſches Couplet zu wiederholen und lachte, als die gekränkte 
Soubrette wüthende Blicke ins tobende Meer des Zuſchauerraums 
ſchleuderte. Ihre königl. Hoheiten der Prinz-Regent und die Frau 
Prinzeſſin Carl hatten ſich ſchon beim Schluß des vorhergehenden 
Stückes entfernt. Andere unſerer prinzlichen Herrſchaften harrten in 
dem Spektakel noch aus. Am Schluß wurde der Branddirektor Sca⸗ 
bell, Hr. Cornet, der Leiter dieſer erbarmungswürdigen Komödie und 
Direktor Cerf, der dabei gar nichts, alſo das Beſte, gethan, gerufen. 
Keiner aber erſchien, der letztere war überdem im Theater gar nicht 
anweſend. Das Publikum verließ ärgerlich⸗enttäuſcht das Haus. Was 
ſich nach dieſer erſten Probe herausgeſtellt, iſt, daß man das ſchöne 
Haus mit einer weniger als mittelmäßigen Truppe, zuſammenge⸗ 
ſucht aus den hieſigen Secondair- und Provinztheatern bevölkert, — 
daß der artiſtiſche Direktor Cornet ſich als Lenker des Schauſpiels 
nicht tauglich bewieſen, — daß in dieſer Perſonalbeſetzung daſſelbe 
hinter all unſern Secondairtheatern zurückſteht, ſelbſt das Vorſtädtiſche 
eingeſchloſſen. Iſt die italieniſche Oper, die Montag mit dem „Barbier“ 
beginnen ſoll, gut, ſo iſt dies auch kein Verdienſt der gegenwärtigen 
Direktion, ſondern des italieniſchen Impreſſario, der ſich gegen hohes 
Honorar verpflichtet, eine gute Geſellſchaft zu ſtellen. Und nun der 
Punkt, wo „die Gemüthlichkeit aufhört!” Das Theater müßte, da es 
ungefähr 800 Thaler pro Abend einbringen kann, allabendlich gefüllt 
ſein, um die Summe von 15,000 Thalern monatlich, die der hohe 
Etat und die Zinszahlung für das, das Theater koſtende Kapital von 
500,000 Thalern fordert, zu erſchwingen. Solche Anziehungskraft 
ſcheint denn doch, wenigſtens nicht die deutſche Truppe, zu beſttzen. 
Und was dann?! 8 


Das neue Victoria: Theater], deſſen Eröffnung jetzt erfolgte, iſt 
urſprünglich auf dem in der Münzſtraße erworbenen Grundstücke von Herrn 
Rudolph Cerf projektirt und unter Leitung des bekannten Architekten Tietz 
gebaut worden. Es hat bekanntlich noch vor ſeinem Daſein der Geld⸗Kala⸗ 
mitäten ſo viele erlebt, daß ſie oft genug ſein Entſtehen gefährdeten, bis 
endlich in oberſter Salbe die nachgeſuchte Silfe gewährt wurde. Der koͤnigl. 
Brand⸗Direktor Scabell wurde von höchſter Stelle mit der Leitung des 
Baues und des Theaters im Sommer dieſes Jahres betraut, und auer 
Energie iſt es möglich geworden, den Bau in der Art zu fördern, daß die 
Eröffnung des Theaters jetzt, wenigſtens in dem ſpäter zur Sommerbühne 
beſtimmten Theil, vor ſich gehen kann. Das Gebäude bildet zunächſt ein 
Parallelogramm, an den beiden ſchmalen Seiten Der der Straße und dem 
Garten zu) mit einer Halbrotunde als Vorbau. Die Front nach der Straße, 
vor welcher der große Vorhof des früheren Gebäudes (des königl. — 8 
phiſchen Inſtituts) geblieben iſt, hat ein ſtattliches Anſehen und einen An⸗ 
ſtrich von Steinfarbe. Eine Gallerie läuft im erſten Stock um den Vorbau, 
durch deſſen Mitte die Cingänge auf den Vorplatz der Kaſſe führen. Breite 
Corridors, in denen ſich in Niſchen die Kaſſe, die Controle und die Gar⸗ 
deroben befinden, laufen 1 bie an rings um das Gebäude, wäh⸗ 
rend an den Außenmauern die Ein⸗ und Ausfahrt der königl. Equipagen 
ſich hinzieht. In einem thurmartigen Anbau erhebt ſich die Treppe zur 
Gallerie, breite ſteinerne und eiſerne Treppen führen aus dem untern Corri⸗ 
dor zu den Logenreihen. Das Oblong der Mitte enthält die beiden Zu⸗ 
ſchauerräume und die Winter⸗ und Sommerbühne, die zuſammenſtoßen und 
auch als eine Bühne gebraucht werden können. Das Wintertheater liegt 
nach der Straße hin, das Sommertheater nach dem Garten zu. Das Po⸗ 
dium der Bühne iſt, abweichend von den bisherigen Einrichtungen, gran: 
tal, und das Parquet und Parterre der . deshalb hoch gelegt 
und in ſtarker Anſteigung. Die Geſammt ühne hat eine Länge von 36 Schritt 
und eine Breite von 20 Schritt von Couliſſe zu Couliſſe. Das ganze 5 
dium dieſer Bühne iſt beweglich und mit einer der großartigſten Verſen⸗ 
kungsmaſchinerien verſehen. Die Verſenkungen gehen bis zu 25 Fuß Tiefe, 
und es laſſen ſich ganze geſchloſſene Decorationen mit einemmal emporheben. 
Man wird förmliche Thäler und Berge einxichten können. Eben ſo 3 — 
iſt das Flug⸗ und Hängewerk der Decke, ſo daß das neue Theater wahr⸗ 
ſcheinlich das Non plus ultra der Mechanik zum Beſten geben wird, wenn 
nur erſt die Hauptſache — die Stücke und Leute — da ſind. Der Zu⸗ 
gen hat, außer dem bequemen Parquet und Parterre, drei Ränge 
über einander. In die Reihe der Ranglogen tritt man aus einem breiten 
Corridor, der zugleich bei andern Feſtlichkeiten und Bällen als Speiſeſaal 
dienen ſoll, indem beide Bühnen und Parquets derartig conſtruirt ſind, daß 
fie mit leichter Mühe zu einem koloſſalen Ballſaal eingerichtet werden können. 
Auf der rechten Seite der Corridore befinden ſich die Reſtaurationen und 
Conditoreien, links dicht an der Bühne die beiden königl. Logen mit Salon 
davor, mit Eleganz und Pracht decorirt. Die Decken der Zuſchauerräume 
find mit Stuckatur, Vergoldung und Malereien von Lombeck verziert. — 
Die Sommer⸗Bühne wird im Parterre und dem erſten Rang von einer of⸗ 
ren Veranda umgeben, die in der wärmern Jahreszeit mit Orangerie be⸗ 
etzt werden und zur Reſtauration dienen ſoll. Die Einrichtung des Zu⸗ 
ſchauerraumes iſt ſehr praktiſch. Derſelbe iſt zwar ganz geſchloſſen, aber 
durch zahlreiche Fenſter erhellt und durch Ventilatoren gegen die Schwüle 
geſichert. Die obern Plätze laufen amphitheatraliſch ringsum. Die Deco⸗ 
ration iſt einfach, aber elegant und freundlich. Im Souterrain des Zu⸗ 
ſchauerraumes befinden ſich große Kaffee⸗ und Bierſtuben. Die Zahl der 
Nebenräumlichkeiten für die theatraliſchen Zwecke, die Garderobe u. ſ. w. iſt 
roß. Auf die Anlage des Gartens mit ſeinen größtentheils ſchon fertigen 

eranda's, Gallerien und Springbrunnen kommen wir ſpäter zu ſprechen, 
wenn erſt das Sommertheater ſeiner wirklichen . arten üt. 

Pr. 3. 


Immer noch: die Boninſche Angelegenheit.] Die „Preußiſche 
Zeitung“ ae Die „Deutſche Allg. Zeitung“ hatte den Rücktritt des 
General von Bon in einem von Berlin ihr zugeſendeten Artikel beſprochen. 
Unſerer Mittheilung vom 14. Dezember gegenüber verſucht der Verfaſſer 
jenes Artikels in Nr. 296 der genannten Zeitung feine Auffaſſung in einem 
zweiten Artikel durch künſtliche Beweisführungen aufrecht zu erhalten, indem 
er dieſelbe zugleich in nicht unerheblichen Punkten modiftzirt. Er giebt zu, 
daß nur ein Plan beſtanden habe, daß die Militärkommiſſion (welcher auch 
nicht ſieben kommandirende Generale angehörten, wie der Verfaſſer will), 


nirgend von Differenzen formeller Art geſprochen, ſondern „von verſchiede⸗ 
nen Auffaſſungen über die beſten Modalitäten der Ausführung.“ Cbenfo ift 
nicht von „Vorbereitungen“ die Rede geweſen, deren der Plan des General 
von Bonin bedurfte, ſondern von „Vorarbeiten“, welche der Berathung und 
Entſcheidung zur Unterlage dienen ſollten. 

Der Verfaſſer jener Artikel behauptet, der General von Bonin habe eine 
mindere Friedensſtärke und eine größere 1 Hg der preußiſchen Armee 
verlangt. Die Wahrheit iſt, daß die ſchließliche Differenz beider Anſichten 
für die Friedensſtärke etwa 2600 Köpfe betrug. J \ 

Was die Dienftzeit bei der Fahne betrifft, fo hatte General v. Bonin 
allerdings nur 2% Jahr in Ausſicht genommen; indeß war dieſe Differenz 
bereits dahin ausden ichen, daß die Frage offen bleiben folle, ob eine Beur⸗ 
laubung für das letzte halbe Dienſtjahr ſtattfinden werde oder nicht. 

In Betreff der Landwehr war es trotz der ausweichenden Wendungen 
des Verfaſſers jener Axtikel die Abſicht des Generals von Bonin, dieſelbe 
nur als unorganiſirte Reſerve der Linie fortbeſtehen zu laſſen. End⸗ 
lich iſt es unwahr, daß der Unterſchied in den Koſten drei Millionen betra⸗ 
gen haben würde. Es handelt ſich um eine Differenz von Hunderttauſen⸗ 
den, nicht von Millionen. 3 

„Die Mittheilung vom 14. Dezember hat nicht behauptet, daß der Kriegs⸗ 
miniſter „keine ſelbſtſtändige politiſche Meinung haben dürfe”; ſie hat einfach 
die Thatſache konſtatirt, daß kein politiſcher Gegenſatz zwiſchen dem General 
v. Bonin und ſeinem Nachfolger beſtehe. Es hat ſich bei dem Rücktritt des 
Generals v. Bonin, der mit dem Entſchluß des General Pork nichts gemein 
hat, nicht um politiſche Ueberzeugungen, ſondern um techniſch⸗militäriſche 
Fragen und um die Landwehr gehandelt. Nicht das Miniſterium hat „ſeine 
Pflichten gegen den General v. Bonin verfäumt”, ſondern der General v. 
Bonin hat ein Miniſterium, auf deſſen Unterſtützung und Solidarität in allen 
politiſchen Fragen er zählen durfte, verlaſſen. Er hat es verlaſſen, bevor der 
Reformplan zur Berathung des Staatsminiſteriums gelangt war, und er 
hat allerdings ſeine Entlaſſung gefordert, „ohne ſich mit einem ſeiner Kolle⸗ 
gen darüber zu berathen.“ 

— Dem Vernehmen nach wird die Admiralität wieder 
dem Kriegsminiſter unterſtellt werden, da ſich angeblich die 
Trennung in zwei Behörden mit einem beſondern Chef der Marine: 
Verwaltung, nicht bewährt hat. 

— Der Kapitän zur See, Sundewall, Commandant des Geſchwa⸗ 
ders nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern, iſt zum Commodore deſignirt. 
Das Geſchwader, wie bekannt aus den k. Schiffen Arcona, Thetis, 
Frauenlob und dem angekauften neuen Transportſchiffe Columba bes 

ehend, ſoll nicht eher abſegeln, bis das Transportſchiff völlig ausge⸗ 
rüſtet und im Stande iſt, die bisher auf den Kriegsſchiffen unterge⸗ 
brachten Waaren und den Proviant aufzunehmen. (Sp. 3.) 

[Nachwahlen.] Bei der geſtern (21.) in Frankfurt a. d O. ſtatt⸗ 
gefundenen Nachwahl an Stelle des Chefpräfidenten Dr. Scheller, der 
ſein Mandat niedergelegt hat, waren überhaupt 339 Wahlmänner an⸗ 
weſend. Es erhielten Stimmen: Der Kreisgerichtsrath Kuhlwein 
auf Seelow 246, der Kriegsminiſter v. Roon 71, der Geh. Regie⸗ 
rungsrath v. Winter 18. In einer vorgeſtern ſtattgehabten Vorver⸗ 
ſammlung hatte letzterer ſeine Kandidatur durch einen anweſenden 
Wahlmann, von welchem er in Vorſchlag gebracht war, zurückziehen 
laſſen. Es iſt mithin der Kandidat der liberalen Partei, Kreisgerichts⸗ 
rath Kuhlwein, als Abgeordneter des frankfurt⸗lebuſer Wahlkreiſes 
gewählt. - 

— Für die Wahl des Abgeordneten zum vereinigten Landtage für den 
sten, aus der Stadt Potsdam und dem oſthavelländiſchen Kreiſe ge 
bildeten Wahlbezirk, welche am heutigen Tage im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe ſtattfand, und bei der der Landrath Wilkens aus Nauen als 
Wahl⸗Commiſſarius fungirte, entſchied ſich die Majorität von 161 Stim⸗ 
men unter 289 Wählern nach einmaligem Scrutinium für den Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Klotz aus Berlin. Die Wahl wurde von demſelben 
mit dem Ausdruck des Dankes gegeu die Verſammlung angenommen. 
Die Zahl der Wähler betrug 370, von ihnen haben ſich daher 81 bei 
der Wahl nicht betheiligt. 


Deutſchlan d. 


Stuttgart, 19. Dezember. [Die Verſammlung 5 Göppingen] 
Die auf den geſtrigen Tag nach 8 7 1 ene Verſammlung 
hat ſtattgefunden und war trotz einer Kälte von 18 bis 19 Grad aus allen 
Theilen des Landes von circa 180 Perſonen beſucht. Folgende Anträge 
wurden eingebracht: 1) von Hölder: „Die Verſammlung wolle erklären, daß 
ſie den Beitritt zu dem in Frankfurt gegründeten Nationalverein zwar nicht 
empfehlen könne, daß aber eine richtige Volkspolitit das Zuſammenwirken 
der Männer des Fortſchritts in ganz Deutſchland hinſichtlich der allgemei⸗ 
nen deutſchen Fragen erfordere und es daher für die Reformpartei in Wür⸗ 
temberg geboten erſcheine, mit den Geſinnungsgenoſſen im übrigen Deutſch⸗ 
land in geſetzlich zuläſſiger Form zuſammenzuwirken, insbeſondere die Be⸗ 
Be des nationalen Vereins, jo weit jie den dieſſeitigen politiſchen 

nſchauungen entſprechen, nach Kräften zu unterſtützen.“ Dieſer Antrag 
wurde angenommen gegen eine, etwa ein Viertel der Anweſenden umfaſſende 
Minorität, welche förmlichen Anſchluß an den Nationalverein wünſchte. 2) 
Von Murſchel (im Jahre 1848 und 1849 Präſident der Kammer der Abge⸗ 
ordneten): „Die Verſammlung wolle die zu veröffentlichende Erklärung nie⸗ 
— daß ſie die von einer größeren Anzahl Abgeordneter in einer bei 
dem ſtändiſchen Ausſchuſſe eingereichten Petition vom 12. Oktober ausge⸗ 
Abe Ueberzeugung wegen Wiederherſtellung der rechtswidrig beſeitigten 
urheſſiſchen Verfaſſung vom 5. Januar 1831 vollkommen theile.“ Der An⸗ 
tan wurde einſtimmig angenommen. 3) Von Pfeiffer: „Die Verſammlung 
erklärt es für nothwendig, daß in Deutſchland auf Beſeitigung des Abſolu⸗ 
tismus in Oeſterreich hingewirkt werde, und betrachtet es insbeſondere als 
geeignetes Mittel hierfür, daß in allen deutſchen Volksvertretungen der An⸗ 
trag geſtellt werde, die Regierung zu bitten, auf Vollzug des Art. 13 der 
Bundesakte in Oeſterreich dringen zu laſſen.“ Einſtimmig angenommen. 
4) Von Probſt, bei deſſen Antrage uns der eigentliche Wortlaut der Formu⸗ 
lirung entgangen iſt: „Die Verſammlung wolle durch alle zu Gebote ſtehenden 
eſezlichen Mittel auf Einführung eines allgemeinen deutſchen Porlaments hinwir⸗ 
en.“ Einſtimmig angenommen. Aus der ſehr umſtändlichen Motivirung 
des letztern Antrags heben wir Folgendes ed „Einem Volle gegenüber, 
das von dem berechtigten Streben erfüllt iſt, endlich als Nation zur Geltung 
u kommen, kann es wohl nur als eine Pflicht der Regierungen erſcheinen, 
feine gemeinſamen Angelegenheiten jo hr behandeln, wie es einer ſelbſtbe⸗ 
wußten Nation gebührt. Das Volk ſelbſt muß in ſeiner Vertretung gehört 
werden. Wie ein Bundesgericht nur in der Vertretung des deutſchen Vol⸗ 
kes die Grundlagen we eine Vertrauen erweckende Thätigkeit finden konnte, 
ſo werden die nothwendigen Aenderungen der deutſchen Verfaſſung über⸗ 


nur ! haupt zur Befriedigung der Nation nur gereichen, wenn ſie unter Zuſtim⸗ 


Sn 


|i 
Ih 


mung ihrer Vertreter zu Stande kommen. Deutſchland bedarf einer natio⸗ 

| nalen Vertretung, aber nicht etwa einer von dem Belieben der Regierungen 
angeordneten Auswahl aus den Kammern der einzelnen Staaten, in welchen 
die Privilegirten herrſchen, ſondern eines zu ſeinem Berufe frei gewählten 
Parlaments.“ — Eine von einem Anweſenden vorgeſchlagene Kollekte für 
die vertriebenen Schleswig⸗Holſteiner brachte eine für einen ſo improviſirten 
Aufruf ziemlich ſtarke Summe ein. (Pr. 3.) 

Italien. 

Turin, 16. Dezember. [Graf Cavour.] Die „Piemonte⸗ 
ſiſche Zeitung“ hat noch nicht geſprochen; allein Sie können die Er⸗ 
nennung des Grafen Cavour zum Kongreßbevollmächtigten für voll⸗ 
kommen geſichert anſehen. Die letzten Schwierigkeiten, nach Ebnung 
der aus den Tuilerien herrührenden Hinderniſſe, waren die wirklich 
unerhörten Forderungen und Anmaßungen Cavour's, der, mit Ge: 
währung vollkommener Freiheit noch nicht zufrieden, ſelbſt die Korre⸗ 
ſpondenz des Königs mit Louis Napoleon überwacht haben will. Es 
ſcheint, daß „der Mann der Nothwendigkeit“ ſeine Anſprüche durchge⸗ 
ſetzt hat; denn der Telegraph verkündet bereits ſeinen Namen und vor 
ſeinem Palaſt fahren die Beglückwünſchungswagen auf. Sollte der 
Graf zu gleicher Zeit ins Miniſterium treten? Noch iſt es nicht Zeit. 
— Weniger Erfolg hat der verſtoßene Vice-Regent Buoncompagni, 
der ſich noch immer in Genua ſonnt und wehmüthig den nach Livorno 
abfahrenden Dampfern nachſchaut. Die Dekorateure im Palaſt della 
Crocetta in Florenz find auch gar fo langfam! Warum mußte man 
ſie denn anſtellen? Waren die Prunkgemächer doch ſchön genug für 
den kaiſerlichen Vetter, den Prinzen Napoleon, den Schwiegerſohn des 
Königs, ſo ſollte man doch meinen, fie würden auch für einen beſchei⸗ 
denen Beamten ausreichen. Aber Rieaſoli iſt ein hartnäckiger Menſch 
und thut es einmal nicht anders. — Die Angriffe der Preſſe gegen 
das Miniſterium überhaupt und den Kriegsminiſter Lamarmora ins⸗ 
beſondere werden immer heftiger, zahlreicher und zugleich auch erfolg: 
reicher; denn das Miniſterium hat zu viele ſchwache Seiten, als daß 
dieſelben nicht mit Erfolge benutzt werden könnten. Vor Allem iſt es 
die verfaſſungswidrige Beibehaltung der außerordentlichen Vollmach⸗ 
ten, die die Miniſter wirklich auf eine haarſträubende Weiſe ausbeuten. 
Das Volk hatte ſich dem traurigen Wahn hingegeben, daß durch den 
Erwerb der Lombardei die kaum mehr zu erſchwingenden Steuern 
in Etwas vermindert und namentlich die verhaßte Perſonal- und 
Mo biliarſteuer abgeſchafft werden würde; allein dieſe Hoffnungen 
wurden nicht erfüllt. Die Lombardei mußte und muß zum Fußſchemel 
unerhörter Verſchwendungen dienen, von denen Sie ſich annähernd 
einen Begriff machen mögen, wenn ich Ihnen ſage, daß das Miniſte⸗ 
rium Lamarmora-Ratazzi in blos vier Monaten außerordent⸗ 
licher Vollmachten durch Dekrete dem Budget 61 Millionen aufhalſte, 
ungerechnet der 10 Millionen für Kreirung neuer Beamtenſtellen (wo⸗ 
runter die berüchtigten 17 Gouverneure und Vicegouverneure) und Be⸗ 
ſoldungszulagen in allen Zweigen der Staatsverwaltung. Ein weiterer 
Grund der Anfeindung des Kriegsminiſters iſt die den Revolutionären 
unerträgliche Unthätigkeit deſſelben in Bezug auf außerordentliche Rü⸗ 
ſtungen! In dieſer Beziehung ſind unſere Oppoſitionsmänner eben ſo 
große Phantaſten wie Mazzini, welcher in feiner neueſten Schrift: „An 
die Jünglinge Italiens“ ſich ſelbſt übertroffen hat. Mazzini predigt 
darin natürlich Aufſtand, aber Aufſtand wie er ſein muß, auf den 
Bergen, in den Thälern, auf der Ebene, in den Städten, in den Dör⸗ 
fern, allenthalben überall. Die Bauern mögen zur Senſe greifen, der 
Schüler aus ſeinen Fibeln Patronen machen; wo Eiſen iſt, das muß 
zur Pike, zum Bayonnet, zum Dolch, zum Stilet verwendet werden, 
auf daß Mazzini in Rom einziehen kann, um dort zwiſchen Vatican 
und Kapitol der Menſchheit ein Pantheon zu erbauen, „dort, wo die 
heidniſche und die chriſtliche Religion begraben () liegen, wo zwei ge⸗ 
fallene Welten erwarten, daß eine dritte weit erhabenere aus ihren 
Trümmern hervorgehe.“ (N. Pr. Z.) 
HM» Frankreich. 

5 Paris, 20. Dezember. Der „Conſtitutionnel“ meldet: „Unter 


dem Titel: „„Der Papſt und der Kongreß’, erſcheint heute 

im Verlage von Dentu und Didot eine Broſchüre von fo großer po- 
litiſcher Bedeutung, daß das Erſcheinen derſelben als ein wirkliches Er: 
ö eigniß betrachtet werden muß.“ (Die „Köln. Ztg.“ bringt bereits 
} eine Ueberſetzung der Broſchüre, welche wir unſern Leſern vorlegen 
werden. D. Red.) 
BE Der „Conſtitutionnel“ proteftirt heute abermals gegen die Behaup⸗ 
tung einiger General⸗Procuratoren, daß die Strafmilderung die Haupt⸗ 
ſchuld an der Zunahme der Verbrechen trage. Er findet dieſe Zu- 
nahme einerſeits in dem Wachsthume der Bevölkerung, andererſeits in 
dem Fortſchritte der Kultur begründet. Man ſolle nicht auf andere 
Urſachen grübeln, ſagt er, man ſolle keinen Schrei des Entſetzens aus⸗ 
ſtoßen, wenn ſolche Criminal⸗Prozeſſe vorkommen, wie jüngſt; man 
ſolle ſich des Guten erfreuen, das die Civiliſation erzeugt, und gerecht 
fein gegen die Geſellſchaft und ihre Inſtitutionen. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ ſpricht ſo oft von der Civiliſation, daß wir in der That nicht 
wiſſen, was er ſich dabei eigentlich denkt. 

Das „Journal des Debats“, welches über die Prozeſſe Lemoine 
und Chereau ausführlich rapportirt hat und ſich nun etwas darauf zu 
Gute thut, daſſelbe nicht auch mit dem Prozeß Defert gethan zu haben, 
eerklärt heute, die Oeffentlichkeit der Gerichts-Verhandlungen fei ein 
Prinzip, eine Errungenſchaft von 1789, eine Eroberung der Civiliſa⸗ 
tion und der modernen Philoſophie. Nicht aus Scandalſucht, ſon— 
dern aus Prinzip hatten die Zeitungen über jene Prozeſſe Bericht 
erſtattet. 

Der Prinz von Oranien wohnt in der Rivoli-Straße im Hotel 

Briſtol, deſſen ganze erſte Etage er inne hat. Der Dienſt geſchieht 
durch kaiſerliche Diener in kaiſerlicher Livree. In demſelben Hotel, 
zweiten Stock, wohnt Ritter Desambrois. 

Der Juſtiz⸗Miniſter Delangle hat dem Präſidenten des Gerichts: 
hofes zu Tours bemerklich gemacht, daß er mit der Weiſe, wie die 
Verhandlungen des Lemoineſſchen Prozeſſes geleitet worden, nicht ganz 


einverſtanden ſei. 
Amerika. 

New⸗Nork, 3. Dezember. [Brown's Hinrichtung. — 
Präſidenten⸗Botſchaft. — W. Irving.] Der Gouverneur von 
Virginien, Wiſe, hat den Berichterſtattern der hieſigen Zeitungen die 
Erlaubniß nicht erſtattet, der Execution Brown's beizuwohnen, daher 
M dieſelben nur referiren konnten, was fie von anderen Augenzeugen er: 
H fuhren. In verſchiedenen Städten wurden geſtern in der Zeit, wo die 
i Hinrichtung ftattfand, Ehrenbezeigungen für Brown veranſtaltet. In 
Albany durch Abfeueruug von 100 Kanonenſchüſſen, in Philadelphia 
daurch Reden und Gebet, in der Nationalhalle in Boſton durch Anle⸗ 
| gung der Trauer und Glockengeläute ſeitens der Farbigen; auch in 
Sypracuſe, Plymouth und Neu⸗Bedford wurden die Glocken geläutet. 
In Mancheſter verhinderte der Mayor das Läuten der Glocken. — 
Nachrichten aus Mexiko vom 21. v. Mts. beſtätigen die Niederlage 
der Liberalen bei Queretaro. Degollado kommandirte das Hauptheer 
und wollte einen Hauptſchlag gegen Mexiko ausführen. Miramon er: 
hielt jedoch Kunde davon und beſchloß den Angriff mit einer kleineren 
Truppenmaſſe, welche jedoch durch Ueberraſchung des Feindes den 
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Sieg davontrug, der in der Hauptſtadt mit großem Pomp gefeiert 


wurde. Der Klerus wird gewiß neue Geldmittel zu einem Feldzuge 
gegen Vera⸗Cruz hergeben. — Neuern Berichten aus Buenos⸗ 
Ayres zufolge, war daſelbſt plötzlich eine Miniſterkriſe eingetreten. Die 
Sennors Tejedor und Pena, beide gemäßigte Männer, find zu Mit: 
gliedern des Kabinets ernannt worden, um, wie man glaubt, eine 
Verſtändigung mit Urquiza herbeizuführen, welche durch den britiſchen 
Geſandten, Herrn Thornton, aus allen Kräften gefördert würde. Die 
Nationalgarde ſcheint ſich, erbittert durch die ſchlechte Führung des 
Oberſten Mitre, geweigert zu haben, einen neuen Feldzug mitzumachen, 
doch iſt ſie bereit, die Hauptſtadt zu vertheidigen. Der Austritt des 
bisherigen Finanzminiſters, Sennor de Rieſtra, würde ſehr bedauert 
werden, da er den Credit des Landes ſowohl aufrecht zu erhalten ver⸗ 
ſtand, und ſeine baldige Wiedereinſetzung iſt wahrſcheinlich. — Ueber 
die Botſchaft des Präſidenten werden viele Vermuthungen — 
denn den Inhalt weiß Niemand voraus — veröffentlicht. Die San 
Juan⸗Frage wird, wie man beſtimmt glaubt, noch vorher gelöft 
werden. Die Stellung der Vereinigten Staaten zu Mexiko wird nicht 
umgangen werden können. — Ueber die letzten Stunden des am 
28. v. M. verſtorbenen Waſhington Irving bringt ein hieſiges 
Blatt folgende Mittheilung: „Noch am Sonntag hatte er, obwohl 
ſchwach, feinen gewöhnlichen Kirchenbeſuch in Tarrytown gemacht, und 
befand ſich noch am Montag vollkommen wohl. Während er ſich je⸗ 
doch am Abend zur Ruhe begeben wollte, klagte er über kurzen Athem 
und gab bald in Frieden ſeinen Geiſt auf. Seine letzten Worte, welche 
an die Oeffentlichkeit gelangten, war ein Schreiben an den Schiller⸗ 
Verein, worin er ſeine Abweſenheit beim Feſte am 10. November durch 
ſeinen bedenklichen Geſundheitszuſtand entſchuldigte.“ 

« Breslau, 23. Dezember. [Eiſenbahn-Verſpätungen.] 
Der geſtrige Abendzug der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn aus Berlin 
traf bald nach 8 Uhr hier ein und verſpätete ſich nicht allein dem 
Vernehmen nach wegen der die Schienen bedeckenden Schneemaſſen, 
ſondern auch wegen des geſteigerten Weihnachtsverkehrs. Der heutige 
berliner Schnellzug kam zur rechten Zeit an und brachte die Po: 
ſten vom Rhein mit, während die ſächſiſche ausgeblieben war, 
da der Zug von Görlitz nach Kohlfurth in Kohlfurth den An: 
ſchluß an den Schnellzug nicht erreicht hatte. — Die geſtrigen Abend— 
züge verſpäteten ſich zum Theil noch erheblich. Der oberſchleſiſche 
brachte die Mittags fällige wiener Poſt mit, doch war die warſchauer 
ausgeblieben. — Der ſonſt um 6 Uhr Früh ankommende Güterzug 
aus Oberſchleſien fehlt bis jetzt noch. 


Abb [dur Warnung.] Am geſtrigen Tage machte fih ein 8—9 
Jahre alter Knabe das Vergnügen, ſich auf die Kufen eines von der Dom⸗ 
brücke nach der nenen Sandſtraße fahrenden Schlittens zu ſtellen. Wie ge⸗ 
fahrvoll dieſes von der Jugend ſo beliebte Vergnügen aber ſei, ſollte er bald 
zu ſeinem Schaden erfahren. Der raſchfahrende Schlitten gerieth nämlich an 
der Sandbrücke an eine abſchüſſige Stelle und ſchleuderte den Knaben gerade 
in dem Moment herab, als ein mit Kohlen beladener Wagen über dieſelbe 
Stelle fuhr, auf welche der Knabe gefallen war. Der Unglückliche wurde 
durch den Wagen ſo verletzt, daß er ſofort im Hoſpital untergebracht werden 
mußte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 22. 19 Nachmittags 3 Uhr. Bei Beginn der heutigen 
Börſe zeigte ſich ſtarke Kaufluſt. Die 3proz. eröffnete zu 70, 60, fiel auf 
70, 55, hob ſich auf 70, 75, fiel dann als die Spekulanten ſich unentſchloſſen 
zeigten, auf 70, 40 und ſchloß zu dieſem Courſe matt und angeboten. 

Schluß ⸗Courſ e: Zproz. Rente 70, 40. 4 proz. Rente 96, 90. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anl. — Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 570. Credit⸗mobilier⸗Aktien 840. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 573. Franz⸗Joſepth —  , 

London, 22. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Börſe gedrückt. Silber 62. 


Conſols 95%. irc Spanier 3%. Mexikaner 22%. Sardinier 84. 
le 109%. Ani, Ruſſen 100%. : 
ien, 22. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Min. Bewegte Börſe. — 


Neue Looſe 105, —. : 

5proz. Metalliques 73, 25. 4 proz. Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 
900. Nordbahn 197, —. 1854er Looſe 115, —. National⸗Anlehen 80, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 277, 50. Kredit⸗Aktien 211, 50. London 
123, Hamburg 93, 50. Paris 49, 20. old —, —. Silber —, —. 
lahm 176, —, Lombardiſche Eiſenbahn 159, —. Neue Lombard. 

iſenbahn —. 

Frankfurt a. M., 22. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Flau 
in Folge der niedrigeren wiener Notirungen. Umſatz belebt. 
Schluß Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 138%. Wiener Wechſel 92%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 179. Darmſtädter Zettelbank 227. Sprozent. 
Metalliques 56, Karen. Metalliques 50%. 1854er Looſe 90%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 61%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Attien 260. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 832. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 194½. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 139%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 102%. 8 

amburg, 22. 8 Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Lebhafte 
Umſaͤtze bei weichenden Courſen. 5 Br 
Shluß:Courje: National:Anleihe 63. Oeſterr. Kreditaktien 83. 

Vereinsbank 95%. Norddeutſche Bank 86. Wien —, —. 

Hamburg, 22. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen feſt, ab aus: 
wärts zu letzten Preiſen ſtill. Roggen loco etwas feſter, ab Königsberg 
Sgpfd. pr. Frühj. 78 Verkäufer, 77 Käufer. Oel pr. Dezbr. 3%, pr. 
Mai 24%. Kaffee feſt, 1000 Sad Braſil 5%, —6%. Zink 1500 Ctr. loco 
mit Termin 14%, 1000 Ctr. ſchwimmend 14%. 

Liverpool, 22. Dezember. (B aumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Stimmung flau. 


Berlin, 22. Dezember. An der heutigen Börſe herrſchte eine Verſtimint⸗ 
heit, wie wir ſolche ſeit längerer Zeit nicht mehr . hatten. 
Die Veranlaſſung dazu ging von Wien aus. Bei der Abhängigkeit unſerer 
Börſe von der dortigen darf es nicht Wunder nehmen, daß ſelbſt rein lokale 
Urſachen, die dort einen berechtigten Schrecken verbreiten, auch hier einen 
Druck üben. Von Wien hatte der Telegraph bedeutend niedrigere Courſe 
gemeldet. Die letzten Notirungen 5 ich unbedingt noch unter 212, und 
vor Allem war es die begleitende Bemerkung „Panique“, die auch hier eine 
ähnliche Erſcheinung begünftigte. Nach ziemlich verläßlichen Mittheilungen 
gaben Realiſationen des Hauſes Todesco die Hauptveranlaſſung zu dem Rück⸗ 
gange der Courſe in Wien, doch war natürlich damit allerhand weiteren Ge⸗ 
rüchten Thür und Thor auch hier eröffnet. Am verbreitetſten war die Nach⸗ 
richt, daß die öͤſterreichiſche Credit⸗Anſtalt gar keine Zinſen zahlen werde, 
und obſchon jede beglaubigte Kundgebung fehlte, ſo wurde deſſenungeachtet 
dieſe Neuigkeit vielfach weiter getragen. Nach dem Geſagten wird es als 
ſelbſtverſtändlich zu betrachten fein, daß beſonders alle öſterreichiſchen Papiere 
ſich bedeutend im Courſe drückten, in Folge deſſen aber ſich auch in den be⸗ 
liebteren ein regeres Geſchäft entwickelte, als es ſonſt der Fall geweſen wäre. 
Vielfach benutzten auch die Blancoverkäufer den rapiden Fall, um ſich in 
ihren Engagements zu decken. In den übrigen Effekten war das Geſchäft 
recht eingeſchränkt, doch ein Widerſtand beſonders da vorhanden, wo keine 
unlimitirten Verkaufsordres das Abgeben zur Pflicht machten. Disconten 
waren mit 3 % angeboten. > 

Oeſterreichiſche Creditaktien begannen über der niedrigen Notiz von ge: 
ſtern mit 85, verloren bis 2½ , ſtellten ſich zum Schluſſe aber wieder 4 
höher auf 82%, jo daß der Rückgang gegen geſtern zum Schluſſe 2 % be: 
trug. Genfer ſetzten ebenfalls unverändert ein, drückten ſich dann aber um 
1% % auf 30%. Deſſauer blieben etwas billiger mit 18 übrig. Diskonto⸗ 
Commandit⸗Antheile fanden zu unveränderter Notiz (92) nicht Nehmer. 
Berliner Handel bewahrte 76 als Geldcours. dane hielten ſich feſt 
auf 71, Einiges wurde ſelbſt 4% darüber bezahlt. Leipziger trug man 4 
theurer an, ebenſo Meininger mit 73, % billiger. Schleſiſche Bank behaup⸗ 
tete 75% als Geldnotiz. In allen Papieren dieſer Gattung waren die Um: 
ſatze höchſt eingeſchränkt. 


Aehnlich verhielt es ſich mit den Bankaktien. Preuß. Bankantheile blie⸗ 
ben „ herabgeſetzt (135) übrig, nachdem ſie vorher dieſen Cours bedungen 
hatten. Poſener trug man 1% billiger an, Königsberger ließen ſich unver: 
ändert, Danziger % erhöht haben, für Magdeburger boten Käufer % mehr 
(76%), ebenſo für Thüringer 1 % mehr (46). . j 

In Eiſenbahn⸗Actien war die Geſchaͤftsſtille das Charakteriſtiſche, die 
Veränderungen ſelbſt ſind nicht von großem Belange, doch war für die mei⸗ 
ſten Bahnen keinerlei Kaufluſt bemerkbar. 5 

Preuß. Fonds ſtill aber feſt. Für fe net eh forderten Abgeber 
mehr, Staatsſchuldſcheine bedangen jo viel mehr (84%). Pfand ei 
meiſt gut zu laſſen, Märker und 3½ Oſtpreußen 4% theurer, ebenſo 
34% pommerſche und poſenſche % höher gefragt. Rentenbriefe ließen ſich 
ebenfalls mehrfach zu letzten Briefcourſen begeben. * 5 

Oeſterr. National⸗Anleihe begann % beſſer als fie geſtern isch ale mit 
64%, drückte ſich aber nach und nach auf 63 und wurde ſchließlich mit 624 

enommen, der Rückgang beträgt demnach 11% . Metalliques verloren 
2 % (57). 54er Looſe trug man 4 % billiger an. Credit⸗Looſe blieben 
2% Thlr. niedriger übrig. Die rüfſiſchen und polniſchen Papiere bewahr⸗ 
ten feſt und geſchäftsſtill geſtrigen Stand; nur polniſche Pfandbriefe hoben 
ſich um 4 auf 86. 3 Looſe bot man % Thlr. herabgeſetzt aus, 
Badiſche erhielten ſich zu 29% geſucht. (Bank⸗ u. 9.3.) 

I — — 


Berliner Börse vom 22. Dezember 1859. 


V. 4 
Fonds- und Geld-Gourse, 3 2 
Freiw. Staats-Auleihe4½ 99 bz. Oberschles. B. .| 83 ½ 108 B. 
Staats -Anl. von 1850 ito C. 8½%3½%%13 B. 
52. 54 3, 57 dito Prior. A. — ——.— 
dito 53 dito Prior. B. 4 — 3½77½ b 
dito 1859 dito Prior. D. 4 84% B. 
Staats-Schuld-Sch . 3% dito Prior. E..| — [314173 B. 
Präm.-Anl. von 1855 dito Prior. F. 4088 ½% B. 
Berliner Stadt-Obl. , Oppeln-Tarnow.| 4 20 B. 
Kur- u. Neumärk, 3½%87 bz. Prinz-W .(St.-V.)] 2 | 4 48% 4 49½ br, 
dito dito Rheinische .| 5 | 4 |871% ba. 
Pommersche dito (St.) Pr..| 4 03 etw. bz 
3 dito neue dito Prior... — | 4 84½ G. 
# |Posensche .... dito v. St. ger- — 25 164, 6. 
2 to Rhein-Nahe-B. . 42½ bz. 
dito neue 4 Ruhrort-Crefeld.] 3141314175 B. 
Schlesische Starg.-Posener ] 343% 81%, G. 
(Kur- u. Neumärk | 4 |94 Thüringer. ...| 5% 103 bz 
© |Pommersche ..|4 Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 30%½ B 
5 |Posensche ... dito Prior. — |4 | — — 
3 Preussische dito III Em. ] — 4½—— — 
2] Westf. u. Rhein. dito Prior. St| — 4% — 
x en see dito dito 1 — ——— 
chlesische. .. . 
Louisdor ....... Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Goldkronen Div. Z. 
185%] F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein 97 4 1 4 B 
Oesterr. Metall.. . . ı 5 157 bz. u. B. Berl, Hand.-Ges.] 5½ 4 76 G. 
dito 5er Pr.-Aul. | 491 k. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 * bz. 
dıto neue 100 fl. L. — 4 bz — Braunschw. Bnk. 411 479 B. 
dito Nat.-Anleihe 5 64½ à 62½ bz Bremer . 10 4 95 5 0 
Russ.-engl. Anleihe. 5 106 ½ B. Coburg. Ordit. A. 44157 
dito 5. Anleihe | 5 5 ¼ B. Darmst.Zettel-B| 5 490 8 
do. poln. Sch-Obl. 4 |821, B Darmst (abgest.)| 5½ 471 4 1½ 271 bz. 
Polu. Plandbrieſe | 4 | — Dess.Creditb.-A| 5% | 4 [18% 4 18 ba. u. B. 
dito III. Em... . | 4 86 bz. Dise.-Cm,-Anth| 5 491% B 
Polu. Obl. à 500 Fl. | 4 |90 etw. iz Genf.Creditb.-A| — | 4 131%, & 30% b 
dito 3 330 Fl. | 5 93½ G. Geraer Bank. 5½ 4 175 8. 
dito & 200 Fl. — 22½ G. Hamb.Nrd.Bank] 6 | 4 |85 etw. bz 
Kurhess. 40 Thlr.. | - |40%, B. „ Ver- „ [5431 4 B. 
Baden ET - 12915 G. Hanoor. „ | 532] 4 |90 bz. u. B 
Leipziger — 4458 ½ 
Aotien-Gourse, Luxembg.Bank .| — | 4 69 8. 
iv.) Z«- Magd. Pri. B | 4 |4 [16% G 
5 F. u 8 A - > — Fi 
Aach. Düssel. 3,13% |— — — inerva-Bw g. A 7½ B. 
Aach.-Mastricht. 05 4 13 bz. Oesterr. Ordtb. A.] 7 | 5 8 ½ ä 82½ ba. 
Amst.-Rotterd. ] 5 | 4 |703, 1 os. Prov.-Bank 414/73 B. 
Berg. Märkische| 4 | 4 75½ bz. Preuss. B.-Anth:! 7 44135 br. u. B 
Berlin-Auhalter.] 8½ 4 109% bs» Schl. Bank- Ver.| 8½ 4 75% 7 
Berlin.-Hamburg 5%| 4 104% B Thüringer Bank 44 46 8. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 24½ B Weimar, Bank | 5 | 4 |87% bz. 
Berlin-Steitiner | 6 | 4 |97 6. 
Breslau-Freib. .| 5 | 4 |87 B. Wechsel-Oourse. 
Cöln-Mindener .| 7413341132 B. Amsterdam 
Franz. St.-Eisb. 6,%,| 5 147½ à 147 b. dito di 
Ludw.-Bexbach.| 11 4 € B. Hamburg k. S. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 180 bz. 1 
Magd,-Wittenb, | 1 | 4 33½ à 33 bz. London 4 3 M. IG. 1 
Mainz-Ludw. A. | 5½ 4 [103% à 4% bz. Beris 
Mecklenburger] 2443 a 448. bz. Wien österr. Währ. Js T. 719½ bz. 
e e 1144——— PP 2 
eisse-Brieger .| 2 |4|- — Augsburg * 
Jiederschles . — 490% bz Rn 2 —— 
Rin Erg: — 14 4—— — dite e 
Nordb. (Fr.-W.)] 2 | 4 40% bz Frankfurt a. M.. 
dito Prior. . — 4½ 10 f G. Petersburg 
Oberschles. A. 835 3½ 113 B. Bremen 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 22. Dezbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 


Colonia — Elberfelder 180 Br. agdeburg 200 Br. Stettiner National⸗94 Gl. 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kolniſche — — Hagel: Verſicher⸗Aktien: Berliner — — Koölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land: 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebens verſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Dampſſch 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampf chifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 27% Br. Hörder Hüttenverein 78 
Gl. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 86% Gl. 

Schlechtere wiener Courſe influirten das Geſchäft an unſerer heutigen 
Börſe, das bei wiederum gewichenen 5 8 ein ſehr beſchranktes war. Das 
Angebot war vorherrſchend und nur einzelne Effekten, wie Magdeburger Pri⸗ 
vat⸗Bank⸗ und Deſſauer Gas⸗Aktien, waren zu etwas höheren Courſen be: 
gehrt. — Den größten Rückgang erfuhren Oeſterr. Credit⸗Aktien, die um 
24% gewichen ſind. 

Berlin, 22. Dezember. Weizen loco 56—69 Thlr. — Roggen loco 
48 —49 Thlr. pr. 2000pfd. geford., Dezember 497 —49 Thlr. bez. und Br., 
48% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 49% —48 , Thlr. bez. u. Br., 48% Thlr. 
Gld., Januar: Februar 49—48 , Thlr. bez. u. Br., 48% Tolr. Gld., Februar: 
März 484 —48 , Thlr. bez., 48% Thlr. Br., 9 4 Thlr. Gld., Frühj. * 7 
48 2 5 bez., Br. u. Gld., Mai⸗Juni 484 —48 hir. bez. und Br., 47% Ol. 

erſte, große und kleine 36—42 Thlr. 

Hafer loco 23—26 Thlr., Lieferung pr. Dezember und Dezbr.⸗Januar 
25% Thlr. bez., Jan.⸗Februar 25 ½ Thlr. bez., Frühjahr 25 / —26 Thlr. bez. 

Rüböl loco 11% Thlr. Br., Dezember und Dezember: Januar 114 — 
11% Thlr. bez. und Br., 11%, Thlr. Gld., Januar⸗Februar 11% Thlr. bez. und 
Gld., 11%, Thlr. Br., ua Dar 11% Thlr. bi, Br. und Gld., Märzs 
April 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 11K—11%—11% Thlr. 
bez., Br. und Gld. 

Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. bez., Dezember 164—16% Thlr. 
ur und Gld. 16% Thlr. Br., Dezember: Januar 16%—16% Thlr. bez. und 
Gld., 16% Thlr. Br., Januar: Februar 16%, Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. 
Gld., Febr. März 161, Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 17167 Thlr. 
bez. und Gld., 17 Thle. Br., Mai⸗Juni 17% Thlr. bez. und Br., 17 Thlr. Gld., 
Juni⸗Juli 1777 —17½ Thlr. bez., Br. und Gld. 

eizen geſchäftslos. — Roggen bei ſehr ſtillem Geſchäft mehr angetra⸗ 

gen Termine weſentlich billiger verkauft, ſchließen ſehr flau; get. 5000 Ctr. 
üböl in matter Haltung bei anhaltend ſtillem Geſchäft. — Spiritus bei 
flauer Stimmung zu niedrigeren Preiſen gehandelt; gekündig 40,000 Quart. 


Breslau, 23. Dezember. [Produktenmarkt.] Schwache Zufuh⸗ 
ren wie 1 7 von Bodenlägern, und geringes Geſchäft zu geſtrigen Preiſen. 
755 uk lleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus ruhig, loco 9%, Dzbr. 

G. 


Sgr. Sgr. 
Weizer Weizen . 68 7 75 77 Wickn . . 4045 48 50 
dito mit Bruch 40 45 48 52 Winterraps . . . 86 88 89 92 
Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 82 84 
dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen . 70 75 80 82 
Brennerweizen . 34 38 40 42 hl 
Roggen. . . 50 52 54 55 . 
Sehe . . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 104 11 
1 5 3 . 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 1260 3% 
ocherbſen . . 54 56 58 62 Neue weiße dito 18 20 22 
Futtererbſen . 45 48 50 52 Thymothee . 9% 9% 10 10% 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


